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1° 147.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20 4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 15 . Dezember

JnsertionS -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S 4 , bei mehrmaliger je 8 4.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aukaeaeben sein

1892.
An die Stelle des in diesem Frühjahr in den Ruhestand

getretenen Herrn Oberlehrers Ansel in Ealw  ist von der
K. Oberschnlbehörde Herr Mädchenschnllchrer Dengler  da¬
selbst zum Oberlehrer ernannt worden f̂rüher in Pfrondorf ) .

Die erste Schulstclle in Loffenau,  Bez . Neuenbürg,
wurde dem Schullehrer Wacker in Schmieh , Bez . Calw,
überlragen.

Die neuen Steucrvorlagen.
Die drei neue » Steuer -Gesetzentwürfe , durch deren

Annahme der Reichstag die durch die Militärvor-
lage entstehenden Kosten sanktionieren soll , sind vom
Bundcsrat nunmehr dem Reichstag , wie schon mit-
gcteilt , zugegangen . Es sind die drei bekannten
Entwürfe über die Erhöhung der Bier -, der Brannt¬
wein - und der Börsensteuer.

Der finanzielle Schwerpunkt liegt dabei in der
Erhöhung der Biersteuer , denn von ihr verspricht
man sich etwa 32 Millionen Die Brausteuer
soll verdoppelt und Estatz -Lothrmgeu in die Brau-
stcucrgemciuschast eingezogen werden . Zur Schonung
der kleineren Brauereien wird ein Staffeltarif vor-
gcschlagen . Was die Branntweinsteuer - Erhöhung
betrifft , so besteht diese in einem Zuschlag von je
5 l/L aus die bisherigen 50 und 70 ^ des kon¬
tingentierten und des unkontingentierten Produkts.
Früher hatte man beabsichtigt , nur den kontingen¬
tierten Branntwein um 5 höher zu belasten,
den Abgabensatz des anderen aber in der bisherigen
Höhe zu lassen. Die Vorlage ist durch die in letzter
Stunde vorgenommene Aenderunq jedenfalls keines¬
wegs annehmbarer geworden . Die Berechnung des
Kontingents mit ermäßigtem Steuersatz soll nach 4,
statt nach 4.5 Liter reinen Alkohols auf den Kopf
erfolgen ; die Neuverteilung des Kontingents wird
künftig olle fünf , nicht alle drei Jahre vorgcnommcn.

u Gunsten der kleinen ( Obst -) Brennereien ist eine
rleichterung vorgesehen , die den Zweck hat , für

dieselben die durch die Novelle von 1891 zugedachte
Steuerermäßigung wirksamer zu machen . Der Mehr¬
ertrag dieser Vorlage wird auf 12sts Millionen
veranschlagt . Sodann wird eine Erhöhung der
Stempelabgaben bei gewissen Geschäftsabschlüssen
vorgeschlagen . Der Mehrertrag durch diesen Gesetz,
entwurf wird auf 13 Millionen ^ berechnet . Der
Gesamtertrag >der Steuervorlagen wird sonach von
der Regierung auf 57 st, Millionen ^ geschätzt,
nicht genügend , um auch nur die dauernden Mehr¬
ausgaben der Herresvorlage vollständig zu decken.
„Wenn man unbefangen urteilt, " bemerkt die „Na.
tionalliberale Korrespondenz " diesen Daten gegenüber,
„wird man allerdings zugeben müssen , daß das
Reich , vorausgesetzt daß es höhere Einnahmen haben
muß , andere Wege der Beschaffung dermalen kaum
einschlagen kann ; höchstens könnte noch der für jetzt
gnädig aus dem Spiel gelassene Tabak in Betracht
-mimen . Aber die Frage ist eben , ob und in wel¬
chem Umfang das Reich höherer Einnahmen bedarf.
Diese Frage kann erst nach Feststellung des neuen
Militärgesetzes , dessen Kostendeckung allein die Steuer¬
vorlagen hervorgerufen hat , beantwortet werden ."
Das Einbringen dieser Steuervorlagen , die so zahl¬
reiche und begründete Bedenken gegen sich haben,
beweist übrigens in der That , wie nahe an der Er¬
schöpfung der Einnahmequellen des Reichs wir uns
befinden und wie notwendig es ist , daß wir uns
in der Uebernahme neuer Ausgaben die äußerste
Zurückhaltung auferlegen.

Tcrges -WeuigkerLen.
Deutsches Weich.

* Den Bericht über den Vortrag des Hrn . Prof.
Wetzel am letzten Montag müssen wir wegen ander¬
weitigen Materials für das nächste Blatt zurückstellen.

Schwurgericht Tübingen.  Die Strafsache
gegen den Andr . Stepper,  lediger Schneider von
Warth , wegen Brandstiftung kommt am 16 . Dez.
zur Verhandlung.

Unschuldig im Zuchthaus . Am II . März
1890 wurde der Dienstknecht Andreas Pfau von
Dornhan , OA . Sulz , wegen schweren Diebuahls im
Rückfall von der Strafkammer des Rottweiler Land¬
gerichts zu 2st,jähriger Zuchthausstrafe verurteilt,
und zwar auf Grund eines Indizienbeweises . Der¬
selbe sollte anfangs Februar 1890 seinem Mitknecht
Koch 300 ^ aus dessen verschlossenem Koffer mit¬
tels Aufbrechen gestohlen haben . bestritt aber seine
Schuld auf das entschiedenste. Die 2st,jährige Zucht¬
hausstrafe hat Pfau inzwischen vollständig verbüßt
und wurde am 15. September 1892 aus dem Lud¬
wigsburger Zuchthaus entlassen . Unmittelbar darauf,
Mitte September d. I . , zeigte der im Zuchthaus
Stuttgart befindliche Schneider Johannes Stöhr von
Flcckenhausen , OA . Rottweil , welcher eine mehrjäh¬
rige Zuchthausstrafe verbüßt , an , daß er selbst den
dem Pfau zur Last gelegten schweren Diebstahl be¬
gangen habe. Obwohl sich schon früher verschiedene
Verdachtsmomente gegen den Stöhr erhoben hatten,
wurden dieselben nicht für genügend befunden , um
Ermittlungen in dieser Richtung anzustellcn . Nun¬
mehr ist von der K. Staatsanwaltschaft selbst die
Wiederaufnahme des Verfahrens zu Gunsten Pfaus
beantragt und von der Strafkammer Rottweil Ter¬
min zur Verhandlung auf 23 . ds . Mts . anberaumt
worden . Pfau beteuerte während der Strafverbüßung
stets seine Schuldlosigkeit.

Letzten Montag den 12 . d. M . war die Landes¬
trauer um die Königin -Witwe Olga  zu Ende,
während die Hoftrauer noch bis zum 22 . Jan . 1893
währt.

Die Heidelberger  Delegierten -Versammlung
der nationalliberalen Partei hat bei der Berliner
Parteileitung beantragt , daß von der Partei die li¬
beralen Grundsätze wieder auf das Schärfste betont
und in den Vordergrund gestellt werden.

Besondere Munition für Wachtposten wird jetzt
in der Spandau er  Munitionsfabrik angefertigt.
Bei diesen Patronen besteht das Geschoß nicht aus
Stahl , sondern aus Aluminium . Mit dieser Mu¬
nition sollen die militärischen Wachtposten ausgerüstet
werden . Die Wirkung der Aluminiumgeschosse ist
wegen der Eigenschaften dieses Metalls eine weit
ungefährlichere als die Stahlkugel.

Die „Hamb . Nachr ." verzeichnen das Gerücht,
daß Karl Schurz von Cleveland zum Gesandten für
Berlin ausersehen sei. Cleveland soll nicht allein
einen für diesen Gesandtenposten besonders geeigneten
Staatsmann in Schurz erblicken , sondern auchgzu
dieser Ernennung sich durch die wertvollen Dienste,
die Schurz und die Deutschen ihm in der Wahlkam.
pagne geleistet , verpflichtet halten.

Die „Frfr . Ztg ." schreibt : lieber die Wirkungen
des Prozesses Ahlwardt auf die wenig urteilsfähige
Menge darf man sich keiner Täuschung hingeben.
Ahlwardt ist nicht nur in der konservativen Fraktion,
sondern auch in großen Volkskreisen der Held des
Tages . Als er heute aus Moabit nach Plötzensee

zurücktransportiert wurde , brachte man ihm Ovationen
auf der Straße . Eine antisemitische Versammlung
von 1000 Personen , in der Dr . Förster und Bachler
sprachen , hat eine Sympathieerklärung für den „großen
Patrioten " beschlossen und ihn und seinem Vertei¬
diger folgende Verse depeschiert : „Gefiel Deine Art
nicht den Juden und Juristen — Tröst ' dich , es
gefiel den Deutschen und Christen ! — Dem Rechte
dienst du , dienst der Wahrheit , — Schaff weiter
zum Heile des Vo ' kes Licht und Klarheit ."

Deutscher Reichstag.  Zn der Freitagssitzung wurde
die Interpellation der Centrumspartei , was die Reichsregier¬
ung zur Bekämpfung der Auswüchse der Abzahlungsgeschäfte
und des Hausierhandels und der Waarenlager zu thun gedenke,
verhandelt . Abg . Schädler (Ctr .) wünscht eine Einschränkung
der genannten Gewerbebetriebe , weit dieselben den seßhaften
Geschäften großen Schaden zufügen . Staatssekretär von
Bötticher antwortet , daß Gesetzentwürfe betr . die Abzahlungs¬
geschäfte und das Hausiergewerbe dem Reichstag Wohl noch
in dieser Session zugehen würden . Abg . Möller ( natlib .)
giebt zu , daß der Hausierhandel manches Ueble mit sich ge¬
bracht , aber doch auch sein Gutes habe . Redner tadelt die
Art der Ausführungsbestimmungen über die Sonntagsruhe in
Preußen , wodurch mancher Geschäftsmann dem Ruin nahe
gebracht sei . Abg . Ackermann (kons.) hält die Einschränkung
des Abzahlungsgeschäftes und des Hausierbetriebs für unbe¬
dingt erforderlich . Die Warenlager verbietet der Redner am
liebsten ganz . Abg . Baumbach (freist ) verteidigt die Abzahl¬
ungsgeschäfte , die doch auch manches Gute hätten und wun¬
dert sich, daß die bayerische Regierung einen Antrag auf Be¬
schränkung des Haustergewerbcs im Bundesrat eingebracht.
Abg . Gröber ( Ctr .) hält die Antwort des Staatssekretärs
nicht für ausreichend . Abg . Geyer (Soz .) nimmt die Hau¬
sierer in Schutz und meint , man solle die Arbeiter besser be¬
zahlen . dann brauchten sie nicht auf Abzahlung zu kaufen.
Gch .-Rat . Landmann betont dem Abg . Baumbach gegenüber,
daß in Bayern lebhaste Klagen gegen den Hausierhandel
herrschten . Abg . Liebermann von Sonnenberg äußert sich
über die jüdischen Hausierer und Abzahlungsgeschäfte abfällig.
Schließlich wird die Diskussion geschlossen.

Deutscher Reichstag.  Bei gut besetztem Hause und
stark gefüllten Tribünen wurde am Sonnabend die erste Be¬
ratung der neuen Militärvorlage begonnen . Der Reichs¬
kanzler Graf Caprivi war mit den Kriegsministern von Preu¬
ßen , Bayern . Württemberg , und Sachsen anwesend . Preußi¬
scher Kriegsminister von Kaltenborn -Stachau befürwortete
die Militärvorlage unter Hinweis auf die großen Rüstungen
der Nachbarstaaten . Die Reichsrcgierung habe das Zuge¬
ständnis der zweijährigen Dienstzeit gemacht , weil sie wisse,
daß bei der dreijährigen Dienstzeit die Durchführung der not¬
wendigen Heeresverstärkung aus finanziellen Gründen un¬
möglich sei . Abg . Frhr . von Hüne erklärt , daß aus wirt¬
schaftlichen Gründen die unveränderte Annahme der neuen
Militärvorlagc für die Centrumspartei unmöglich sei , doch
wolle sie bewilligen , was die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit im Rahmen der jetzigen Friedensstärke koste. Die
heutige Vorlage erfordere 83000 Mann mehr , als bisher,
und das sei doch zu viel . Redner erhofft eine Verständigung
in der Kommission . Abg . Richter ( freis .) erklärt die Vorlage
für annehmbar . Er sei immer für zweijährige Dienstzeit
gewesen , in welcher Frage der gesunde Laienverstand gesiegt,
aber eine so umfangreiche Hecresverstärkung , wie hier vorge¬
schlagen , sei bei der heutigen wirtschaftlichen Lage unmöglich.
Was die zweijährige Dienstzeit koste, wolle seine Partei be¬
willigen , aber die zweijährige Dienstzeit müsse gesetzlich fest¬
gestellt werden . Redner geht dann noch auf Einzelheiten ein
und betonte , daß es mit den jetzt berechneten Kosten nicht
abgethan sei, sondern noch weit mehr gefordert werden würde.
Reichskanzler Graf Caprivi antwortet , der Laienverstand habe
allerdings die zweijährige Dienstzeit finden können , aber sie
so darstellen , daß sie verwendbar sei , dazu gehörten mili¬
tärische Autoritäten , und eine solche sei Herr Richter nicht.
Indem der Reichskanzler sich Näheres für die Kommission
Vorbehalt , betont er, daß die Heeresverstärkung ganz unbe¬
dingt notwendig sei . Abg . Frhr . von Manteuffel erklärt,
seine Partei behalte sich ihre definitive Stellung bis nach der
Kommissionsverhandlung vor und hoffe auch Verständigung.
Der Fortfall der dreijährigen Dienstzeit sei für ihn sehr be¬
dauerlich . Die meisten Lasten von der neuen Vorlage werde
das platte Land haben , weil dasselbe die meisten wehrkrästi-
gen Leute hervorbringe . Für Abwehr von Arbritcrmangcl
erachtet Redner eine Abänderung des Unterstützungswohnsttz-
gesctzes für erforderlich . Abg . von Komierowski (Pole ) bc-

' dauert , der Vorlage , so wie sie ist, im Hinblick auf die wirt-



schaftliche Notlage nicht zustimmen zu können. Darnach ver¬
tagt sich das Haus bis Montag mittag 12 Uhr . (Inter¬
pellationen und Fortsetzung der Beratung der Militärvorlage .)
Die Weihnachtsferien des Reichstages beginnen am 16. Dez.

Die Aussichten der Militärvorlage . Die „Post"
tritt der Annahme entgegen , als könne schon jetzt
die neue Militärvorlage im Reichstage als völlig
gescheitert betrachtet werden . Das Blatt glaubt im
Gegenteil , es werde eine Verständigung und eine
Reichstagsmehrheit sür die Vorlage unter Anschluß
des größten Teiles der Centrumspartei erzielt werden.

Die Behandlung der Lehrer bei den Reser-
Visten-Uebungen . Der „Preuß . Lehrerztg ." ist eine
amtliche Zuschrift zugegangen , wonach die Unter¬
suchung über die kürzlich in dem Blatte zur Sprache
gebrachte , „vorschriftswidrige Behandlung " der zur
Uebung eingezogenen Lehrer von zustänviger Stelle
eingeleitet ist.

Schwierige Operation . Der bekannte Chi¬
rurg Professor Dr . Krause , der ehemals Privatdo-
cenr an der Universität Halle war , und jetzt Leiter
der chirurgischen Abteilung des Altonaer Kranken¬
hauses ist, hat , wie die Blätter melden , daselbst an
einem amerikanischen Staatsbeamten eine in der
medizinischen Welt Aufsehen erregende Operation , durch
welche Gesichtsschmerz beseitigt werden sollte , durch
Ausmeißelung der Schädeldecke und Lösung des den
Schmerz verursachenden Nervs erfolgreich vorgenom¬
men . Das Befinden des Kranken ist vortrefflich.

Danzig,  13 . Dez . Heute nacht sind hier drei
große , größtenteils mit Getreide gefüllte Speicher
niedergebrannt . Ein Oberfeuerwehrmann wurde ge-
toter , mehrere Feuerwehrleute verletzt , zwei werden
noch vermißt.

Weihnachtsferien für den Reichstag . Der
Seniorenkonvent des Reichstages trat am Sonnabend
nach Schluß der Plenarsitzung zusammen und beriet
die demnächstige Arbeitseinteilung . Der Beginn der
Weihnachtsferien ist auf den 16. Dezember festgesetzt
worden . Bis dahin sollen die Militärvorlage und
Steuervorlagen in erster Beratung erledigt werden.

Eine Vorbesprechung von Mitgliedern aller Frak¬
tionen des Reichstags über den Entwurf eines Aus¬
wanderungsgesetzes hat am Sonnabend im Reichs¬
tagsgebäude unter Zuziehung von Sachverständigen
aus Handel und Industrie stattgefunden . Die all¬
gemeine Anschauung war , daß der Gesetzentwurf in
der vorgelegten Form unannehmbar sei. Die Unter¬
breitung in einer Reichstagskommission nach der Le¬
sung im Plenum scheint unerläßlich.

Der Reichstag hatte am Sonnabend ein unge¬
wöhnlich martialisches Aussehen , am Bundesrattisch
glänzte Uniform an Uniform . An der Seite des
Reichskanzlers hatte auf eine einladende Handbewe¬
gung bin der bayerische Kriegsminister von Saffer-
ling sich niedergelassen , neben ihm saß der preußische
Kollege v. Kaltenborn , dann kamen noch zwei Ge¬
nerale und schließlich der „Kleine Admiral " Staats¬
sekretär im Reichs -Marineamt , Herr Hollmann ; noch
vier Kriegsmänner halten an dem Langtisch dahinter
Platz genommen und an der Wand lehnten bundes¬
befreundet ein Preuße und zwei Bayern in General¬
stabsuniform . Das Haus war recht gut besetzt.

Die medizinische Forschung ist schon wieder einem
Bacillus auf der Spur . In der Berliner medizini¬
schen Gesellschaft hielt Dr . Perles , Assistent an der
Augenklinik des Professors Hirschberg , einen Bortrag
über die Ursachen der perniciösen Anämie (verderb¬
lichen Blutarmut ) . Dr . Perles fand im Blut solcher
Kranken eine Spezies von Mikroorganismen , die er
als die Erreger der Anämie ansieht.

Herr v. Bornstadt , der Landrat von Friede-
bcrg , drm der Minister des Innern seine ernste
Mißbilligung wegen der Unterzeichnung des Wahl-
alnrnscs für Ahlwardt ausgesprochen hat , soll nach
der ,, ^ iaatsb .-Ztg ." gegen sich die Einleitung der
Diszipli wr -Untersuchung beantragt haben . — Der
deutsch - Antisemitenbund hat in einer großen Ver-
sammlnng ' in Berlin dem Rektor Ahlwardt sein vol¬
les Vcri rauen ausgesprochen . Ahlwardt wurden
stüimische Kundgebungen dargebracht.

Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Kausbeuren — Mindelheim , in der auch der bekannte
Münchener Preußenfresser Dr . Sigl  wieder als
Kandidai aufgestellt worden war , ist der Zentrums-
kandttat Zindt  gewählt worden.

Tie Neichstagskommission nahm den Gesetzent¬
wurf über Einführung einheitlicher Zeitbestim¬

mung unverändert an , zugleich mit einer Resolution,
welche die Regierung auffordert , die großen Unter¬
schiede zwischen mitteleuropäischer Zeit und mittlerer
Ortszeit für den Osten und Westen bezüglich der in
der vorjährigen Gewerbeordnungsnovelle festgelegten
Zeitbestimmungen für Beginn und Ende der Arbeits¬
zeit angemessen auszugleichen , ohne daß die Dauer
der Arbeitszeit verlängert wird.

Der Berliner Korrespondent der Münchener
„Allgemeinen Zeitung " weiß zu berichten , daß dem
Fürsten Bismarck im März 1890 das Angebot einer
Dotation von einer Million Mark vom Kaiser als
Mitgift zu dem Herzogstittel gemacht worden sei,
daß aber der Fürst im Hinblick auf die Notlage der
Arbeiterkreise die Dotation ablehnte.

Berlin,  10 . Dez . Die Aufbahrung der Leiche
von Werner Siemens fand gestern in der Siemens-
schen Villa zu Charlottenburg statt . Die Arbeiter
der Fabrik waren nach der Familie die ersten , welche
an der Bahre zugelassen wurden . Die Leiche war
dem Wunsch des Verstorbenen gemäß seziert worden.
Vor dem Sarge ruhte ein Lorbeerkranz , den die
Kaiserin Friedrich gesendet hatte . Bis 6 Uhr abends
gingen über 500 Kranzspenden von Behörden , Ge¬
sellschaften , Vereinen und Privatpersonen ein ; sämt¬
liche amerikanische Elektrotechniker , an der Spitze
Edison , übersandten Beileidstelegramme . Eine Mar¬
morbüste des Entschlafenen , modelliert von Hilde¬
brandt , traf erst eine halbe Stunde vor dem Ableben
von Siemens aus Florenz ein ; sie hat in einem
Lorbeerhain Platz gefunden . Bei dem Leichenbe¬
gängnis heute wird die Stadtgemeinde Berlin durch
eine Deputation vertreten sein.

Die im Reichstag eingebrachte Interpellation
Buhl -Marquardsen lautet : Die im Prozeß Ahlwardt
vernommenen militärischen Sachverständigen haben
sich zwar entschieden für die gute Qualität der neuen
Jnfanteriebewaffnung ausgesprochen , nichtsdestowe¬
niger erscheint es wünschenswert , wenn von höchster
autoritativer Stelle eine Bestätigung und Bekräfti¬
gung dieses Urteils erfolgt . Wir fragen deshalb
den Reichskanzler , ob derselbe bereit sei, nach diesem
Betreff eine Mitteilung zu machen.

Breslau.  12 . Dez . Die Strafkammer ver¬
urteilte heute den Redakteur Friedrich von der so¬
zialdemokratischen „Volksmacht " wegen Majestäts¬
beleidigung durch einen Artikel über den Distanzritt
Wien -Berlin zu sechsmonatlichem Gefängnis.

Berlin,  12 . Dez . Reichstag . Der Reichs¬
kanzler fügte bei der Beantwortung der Interpella¬
tion Buhl hinzu , der Gedanke , die Löw 'schen Ge¬
wehre zurückzugeben oder bei Löwe nicht mehr zu
bestellen , sei der Reichsverwaltung nie gekommen.

Berlin,  12 . Dez . Reichstag . Der Reichs¬
kanzler erklärte in Beantwortung der Interpellation
Buhl und Marquardsen , daß die Waffe , mit welcher
die deutsche Infanterie bewaffnet sei, in Modell und
Ausführung eine durchaus gute , den Anforderungen
des heutigen Standes der Kr -egskunst vollkommen
entsprechende sei und daß dies im ganzen Umfange
auch für die von Löwe gelieferten Gewehre gelte.

Belterreich - Angarn.
Wien,  12 . Dez . Der Kaiser ernannte den

Herzog Albrecht von Württemberg , den präsumtiven
Thronfolger von Württemberg , zum Ritmeister im
4. Husarenregiment.

Wien,  13 . Dez . Die „Deutsche Zeitung " kün¬
digt den baldigen Ausbruch eines Setzerstreiks an.
Die Setzer verlangen neunstündige Arbeitszeit und
einen Minimalwochenlohn von 26 Kronen , inclusive
Teuerungszulage . Die Setzer rühmen sich, im Be¬
sitze von Geldmitteln zu sein, um den Kampf durch-
zufuhren.

Es werden in Ungarn Petitionen  gegen die
Zvilehe  verbreitet , die von einem Komite in Pest
verfaßt sind. Jeder katholische Pfarrer sammelt Un¬
terschriften . Die Petition soll von einer zahlreichen
Magnaten -Deputation dem König überreicht werden.
Dem Monarchen soll darnach angedeutet werden,
daß außer den Stadtbewohnern niemand die Zivil¬
ehe wolle.

Frankreich.
Paris,  10 . Dez . Nach einer Meldung aus

Beauvais wurde die Leiche des Baron Reinach
heute Vormittag exhumiert und der Sarg , ohne ge¬
öffnet zu werden , nach der Mairie gebracht , wo die
Obduktion stottfand . Ueber das Ergebnis verlautet,
daß die Behörden sestgestellt haben , der Sarg ent¬

halte die Leiche Reinachs . Die Leiche war gut er¬
halten . Die Aerzte schafften das Gehirn und die
Eingeweide nach Paris . Das Resultat der Leichen¬
schau wird erst in drei Wochen bekannt gegeben.

Paris,  12 . Dez . Der „L>bre Parole " zufolge
hätte sich Baron Reinach mit Aconit vergiftet , was
die Aerzte bereits festgestellt hätten . „Figaro demen¬
tiert das Gerücht von einem orleanistischen Komplott
anläßlich der Panamaaffaire . Der Graf von Paris
sei äußerst entmutigt und denke entfernt nicht an
Verschwörungen.

Spanien.
Auch in Spanien  hat die Bildung eines

neuen Kabinetts mancherlei Schwierigkeiten bereitet,
sie ist aber nunmehr durch Sagasta , den Führer der
Liberalen , glücklich erfolgt . Die neuen Minister
haben am Sonntag den Eid geleistet und werden
sich heute den Kammern vorstellcn.

En g l a n d.
London,  10 . Dez . Eine Meldung ist einge¬

gangen , Emin Pascha sei im März am Kuriflusse
von den Wanyema ermordet worden . Die Meldung
rührt von dem Egypter Award her,  der mit Emin
bei Mosamoari , westlich vom Alberrnyanza gewesen sei.

Rußland.
Aus Petersburg:  Rußland streitet sich mit

Bulgarien wegen der Zihlnng der rückständigen
Okknpationskosten umher . Die Russen verlangen
prompte Zahlung , und die Bulgaren , die gerade
kein Geld übrig yaben , möchten thunlichst abh indeln.
Die Verhandlungen führt der deutsche Generalkonsul
in Sofia.

Amerika.
Newyork,  10 . Dez . Jay Gould  hinterläßt

90 Millionen Dollars . Im Testament ist nichts
für Wo hlthüligkeitszwecke ausgeworfen.

Klkinkrr Mitteilungen.
„I ß Haier !" In diesem Satz von lapidarer

Einfachheit saßt ein vegeiarianisches Flugblatt seine
Vorschläge für die Reiorm der Lebensweise und der
Sozialzustände zusammen . Woher habe das Pferd
die erstaunliche Kraft , daß cs pro Minute 33 000
Fußpfund Arbeit leiste ? Aus dem Hafer!  lind die
alten Germanen seien riesige Gestalten von gewal¬
tigen Leibeskräften gewesen, weil sie sich von Haber¬
brei genährt hätten . Bei den Schwaben sei dew
Hafer noch im 17 . Jahrhundert die Nationalspeise
gewesen. Wir w ssen nicht, ob das wahr ist. Aber
wenn uns nun der Hafer ittcht schmeckt?

Handel L Verkehr.
Stuttgart,  12 . Dez . Land esprodnktenbörse„

Der Hoptcnmarkt zeigt einen Vorrat von 82 Batten , Umsatz
gering . Berkauf langsam Preise für mittlere Qualität 110
bis 120 X , nir prima 130 —140 -L. Wir notieren per
100 Kitogr . : Weizen , bayrisch .16 17.25 bis .L 17.75, rumän.
.16 17.25, württ . 17. Kernen « 17 3 ) . Gerste , Nördtinger
^6 18.75. Hafer prima .<6 15.10 bis >5.2 5 gewöhnt.

13.2 » bis x l4 .6 ». Mehtpreise  Pr 1»>0 Kilogr.
Suppengries : 30 5 ». Mebl Nr . 0 : 21 .50 bis 30.
Nr . 1 : « 27 .5 - bis ^6 28.50. Nr . 2 : ^6 26.50 bis ^6 27.
N -. 3 : 24 bis .«. 245»  Nr . 4: ^ 2 ! bis 22.50 Kleie
mit Sack .6 8.50 per 100 Kilo je nach Qualität.

K on kä r s - E rö f i n u ng e n. Klein.  Wilhelm Lud¬
wig, Fabrikant in Sindcifingen . nach Amerika entwichen. —
Nachlaß der ch Johann Halber,  Schenkwirts Eheleute in
Tiefenbach . — Wahl,  Michael , Schneider und Wirt von
Laufe », a. entwichen. — Bernhard Rieth er,  Bauer in
Niedersweiler , Gemeinde Wolpertichwende , und dessen Ehefrau.
Therese , geb. Burkhardt . — Christian Schlenker  zum
„Lamm " in Schwenningen . _

WuXkin , Kheviot , Wekoirr
ca. 14 » Cm. breit ä Mk. 1.75 Pf . per Meter

versenden jede belieb , einzelne Meterzahl direkt an Private.
Buxkim Fabrik -TspSr dsttingsr L 2o. , ? ro,vkkurt a . U.

MniteranSwahl bereitwilligst franko.

Kalsri-tie liei- Auswegs
bl bvn «»ter 2 - It, » kt »«b»» » Lob «latr «» Stmlck«» I » ds -sltlxs », » - U a«
S»r!» - » Nullt«!» « cviinl» <U « L»t- !lo<I»sx Um- 8- KI- lMiUbit» »» a a« i»t« 6 «»
N- 1- rrb »eld »t kedt , >1» <I

Hpolksks «' w . Voss 'soks
K st anr »k pi116 n
Zn haben in Nagold  bei Apotheker Oeffing er

_ und Avotheker Bach in Wildberg.

IjM - Hiezu eine Beilage , betr . Empfehlung der
Bielefelder Nähmaschinen von Oswald Richter in
Nagold. _ _ _
Verantioortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Truck und Verlag der G . W . Zaiser' schen  Vuchdruckerei.



Stadtgemeinde Nagold.

Herkauf von
Madelstammholz.

Im Distrikt Bühl , Abt . Waste und
Abt . Kaps kommen am

Montag  den 19 . d. M.
einzeln 42 Stück sorchepcs und 15 St.
rottanncnes Langholz II . und III.
Klassö, unk>' Sügchylz^I. 7.bis III . Klasse,
durchweg Sägware , zum Änsstreich.

Zusammenkunst nachmittags 2 Uhr
auf der allen Hcersiraße beim Schlag
Wäsle.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei der . Sladlsörsterei.

Stadtgcmeinde Nagold.

Chriftbiiurne
werden wie bisher von den städtischen
Waldschützen im Siadtwuld . gehauen
und am ThomaSfciertag  um die
herkömmlichen Preise an hiesige Ein¬
wohner abgegeben . Orr und Stunde
Wird später bekannt gemacht werden.
Wer solche ins Haus geliefert wünscht,
wolle sie extra  rechtzeitig bei den
Waldschützen bestellen. _

Eine altrenommierte , leistungsfähige

Wcinhandlung
sucht bchuis Absatz ihrer guten , rein-
gehaltenen und preiswüidigen Weinen
für den Bezirk Nagold mit einem
Wcinhändler , Kaniinann oder Küfer¬
meister be, hoher Prov sion und unter
den günüi isten Bedingungen in Ver¬
bindung zu ttvtcn . Ec- wird nur auf
eine lolide Peisönllchkeit reflektiert und
sind schriftliche Sfferie an die Expedi¬
tion d. Bl . zu richien.

Nagold

Stelle -Gesuch.
Ein gesundes , kräftiges Mädchen von

20 Jabren sucht in einer besseren Fa¬
milie Stelle , wo ibr Gelegenheit gebo¬
ten wird , in allen Hausbaitungsge-
schäften sich ansznbilden . Auf Lohn
Würde solche weniger lehcn , als auf
freundliche saiwl ' äre Behandlung.

Näbere Anc-kimil eneitt die Red.

Die Modenrvelt.
Illustrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.
Jährlich r

24 Nummern mit

2VVV Abbildungen,
14 Schnitt,nrrstrr-

Vettagrn  mit 2S0

Muster - vorzeich-
nungen , 12 grotze
far big « rNsden-

bttder mit 60 - Y0

Liguren.

Preis vierteljährlich 1 NI . 2S Pf . — rSDL».
Au beziehen durch alle Buchhandlungen u.
Postanstalten . Probe -Nummern gratis und

franco bei der Expedition
Berlin W, ss . — Wien i, Gperng . S.

rNit Jährlich zwölf
groben farbigen rNodenbllder « .

9t a g o t d.

interschuhe
in großer Auswahl bei

Gottlob Schmid.

Nagold.

Kochsalz , Viehsalz,
Steinsalz

empfiehlt billigst Fricdr . Schmid.

Amtliche - und Pvivat -Bekanntmerchnngen.
Altensteig Stadt.

Am Dienstag den 20. Dezernöer d. I.
findet hier ein

Markt
Stadtfchultheißenamt:

Wellie,.

W

»
ß
T

«
ß
I

W i l d b e r g.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir bei dem
schweren Verluste unseres lheurcn Vaters und Großvaters

l.oui8 Vöimle 86N., Fabrikanten,
erfahren dursten , sowie für die zahlreichen Blumenspenden und den er¬
bebenden Gesang des verehrt . Liederkranzes sagen wir unfern innigsten
Donk.

Ten l l . Dez . 1892.
Die trauernven Hinterbliebenen

Namens derselben:
der Sohn : Iu« n »8  Völmlv , jun.

Nagold.

Empfehlung.
Auf Weihnachten empfehle ich eine grosse Auswahl Herrenkragen,

Kravatten , Handschuhe in jeder Größe Unterhose «, Unterleibchen,
Normal - L Flanellhemven , Nebelkappen , Shawls , Hosenträger,
Taschentücher, Jagdwesten , Strümpfe , Socken , Schuhe und
Stiefel zu äußerst billigen Preisen.

Gottlieb Schuon.

Aus Weihnachten
Iempfehle wein Lager in

emailliertem GeschirrL Haushaltungs-
Artikeln alter Art

bei „Mg.» P -n!-». Kriedrich Schmid.

Zum fleißigen Besuche meiner

HU eiknacktsrusrtellunß
WM WM welche wieder mit reizenden Neuheiten ausgestattet ist,

gestatte mir Höst, einzuladen , bei prompter Bedienung und bekannt billigen
Preisen.

Magold . <K. Lang , Conditor.

In meinem Lager in Wollwaren aller Neuheiten , sowie in allen dahin
einschlagenden Artikeln , als:

kküllen, klauben, vamenki-agen, Kinäei'ldeillebkn,
Killel, 8ekü>-re, Xäppeben. klan̂ ekuke, Unlep-
leibeken, Uniei'ko8en, kloi-malkemöen, 8tö88ki',
8kasv>8, 8NümpfeL 8ooken, knl>8okukev. s. w.

halte ich, um damit gänzlich zu räumen , bis Weihnachten Ausverkauf und
lade hiezu freundlich ein.

Khr . Maas.

Nagold.

Zur Bürgeransschuß-Wahl
werden crnstlich empfohlen:

Gutckunst  z . Pflug,
Tuchmacher Weit brecht,
Kassier Lenz,
Lehre  z . Rose,
Karl Schwarzkopf,  Gerber,
Reich , Tuchmacher,
Günther,  Uhrmacher

_Einer für Viele.
Nagold.

Lehrergesang -Merein
und Aitialverein

Samstag  den 17. Dezember,
nachm, präzis 2' /«  Uhr.

T .-O . : I . Vortrag über : Rein,I . Schulj.
2. Gesangsvorträge.

Nonig-VötlgZung
des Schwarzwald -Bienenzüchter-

Vcreins.
Ziehung 21 . Dez . 1892.

Lose zum Preis von 50 pr . St.
sind zu beziehen von:

Schull . Kümmel , Ebershardt , Rueff
z. Rößle . Spielberg , Sailer z. Traube,
Altensteig , Verw .-Äkluar Maier , Alten¬
steig, G . W . Zaiser 'sche Buchh . Nagold.

lü. Keti'eilteprm-llet«
^ von Klistier L bester , Lrosssaolissn,
i» vorzüglicher, haltbarer Qualität,
uud doppelter Triebkraft stets frisch
n d. Niederlage Hob . 6klU88 , XklAoIck.

Nagold.

! .' Krill
schon von 50 ^ an bei
_ G . Kläger,  Uhrmacher.

Ebershar dt.

Bienen -Wachs,
in vorzüglicher Qualität , ist stets zu
haben bei

P. Kümmel.
9t a g o l d.

6ummigaIIo8e!isn
hält stets auf Lager

I . Schuon , Schuhhandlung.

Feinstes
Nagold.

LaiserutM
empfiehlt Carl Rapp.

H a i t e r b a ch.
Eine 32 Wochen trächtige nH,

Kuh
verkauft ^

Gottlieb Schübel , Wagner.
Ein neuer

zu haben bei Obigem.

Rattento-
(JetiX Irnrnisch , Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und Mäuse
schnell und sicher zu vertilgen . Unschädlich
für Menscheu und Haustiere . Zu haben in
Packeten ä SO Pfg . bei

Gottlob Schmid in Nagold.

Pergament-Papier
bei G. W . Zaiser.



Um rasch zu räumen, verkauft eine größere Partie gebrauchte, eiserne

lkrteii-, Aulen- L ÜvsI-ijfen
zu außergewöhnlich billigen Preisen.

». Veeck , Cisenhandiuiig.

K
<-r«.
S- 8upp6NWÜk -26,

Fleisch extrakt,
8uppeneol>kn

«
sr
N

empfiehlt Hch. Gauß,  Nagold.

pro 189Ü
sind nunmehr zn baden in der

G. W. Zaiscr ' iche» Buchh.-q̂ k-
Nagold

Hochzeits-Einladung . AT
Zur Feier unserer ebelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte, Freunde und Bekannte auf SamStag  den 17. Dez. in das
Gasthaus zur „Rose" hier sekundlichst einzuladen

Christian Lehre,
Kübler,

Sohn des Christian Lehre,

X k» K o 1 «I.

Holzmachers.

Marie Pfohmann,
Tochter des

Joseph Pfvhmann,
Bierbrauers.

Wir bitten, dieses statt besonderer Anzeige entgegen nehmen zu wollen.

X( Auf 1

X r» K « I <1.

eihnachten
XL
XL
XL
XL
XL
XL
XL^ erlaube ich mir auf mein

^ in allen möglichen Spielwaren , 8
worunter viele XvZLlLvilviL von IO bis Z Alrrrli , U
aufmerksam zu machen. - U

Ferner empfehle ich: Mrin bestsortiertes ^

Lederwaren , Schirme , Stöcke , Glas - xx
und Porzellan -Sachen 8̂

nebti vielen Kaushattungsartiketn . XX
Große direkte Einkäufe setzen mich in den Stand,

AONAUrreNF zu begegnen , lade daher jedermann höfl . ein,
sich hievon zu überzeugen und mir recht viele Aufträge znzuwenden . HV

HsriLLiui Lnoäsl , ff
am alten Kirchenplatz

SSSSSSSSSWSSSSGSSSSSSSQ

N a g o t d.

Zu Weihnachts -Geschenke«
passend empfehle

DsASL -Svkirvis ^ L »"""
in großer Auswahl bei billigen Preisen.

Nagold.

Mein Lager in 50 ^ fg . - AvtiKe ^ N ist ganz frisch
sortiert und empfehle viele Haushaltungsgegenstände in wirklich solider Ware

inöer pielmren
Q ^L- "5^

in gi'088kl' uncl 8vköne>' äu8wakl empfi6bli^
ru au8nakm8W6i8S billigen l̂ eken

H . I V̂I.^2 . Ichtxeitüer.

Haushaltungs -Chocolade
mit Vanille , garantiert rein , vorzügliches Fabrikat, empfiehlt per Pfund7S Psg -, ebenso

§WP"" fst . Holland . Cacaopulver,
in diversen Fabr >k.Uen, offen und in Büchsen

Nagold . H. Lang.

bestens.

>s. smei'illsm8eke Visllibsgen
mit Patenthesten in großer Auswahl zu den billigsten Preisen bei

Nagold . Friedrich Schund.

Sämtliche zur

Weihnachts -Bäckerei
nötigen Artikel empfiehlt in frischer
Ware

Alle nötigen Artikel zur
Nagold.

UtzidMMs -käelLervj
empfiehlt in frischer Ware Gottlied Schuo « .

k
i

r
r

Die neuen
pkokograpb. 0omdina1ion8-^ n8iebten von Î agolll

(18 der sehenswertesten Punkte auf einem Bild vereinigt)
sind das

ss schönste ZSeihnachis -Heschenk ^
für auswärts wohnende Nagolder . In 2 Größen vorrätig in der

G. W. Zaiser'schen Buchh. und bei
Photograph Holländer.

rr
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